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Niemals zuvor waren Lebensmittel in so großer Fülle und so
billig verfügbar wie heute – und doch wird unsere Ernährung
immer eintöniger. Was die Landwirtschaft weltweit unter den
Bedingungen  der  Industrie  erzeugt,  landet  zumeist  zu
Spottpreisen im Discounter oder im Fast Food-Restaurant. Was
zählt, sind der beste Standort und niedrige Kosten. Der Markt
zwingt die Bauern, gegen die Natur zu wirtschaften und deren
Belastbarkeitsgrenzen zu überschreiten.

Die  Autoren  sind  zu  den  Brennpunkten  der
Lebensmittelproduktion  gereist:  Sie  besuchten  die
Rohstoffbörse in Chicago, die Rinderzucht in Brasilien und
Modelle  der  Selbstversorgung  in  Afrika.  Ihr  Fazit:  Die
Situation  ist  schlimm,  aber  nicht  hoffnungslos.  Trotz
wachsender  Weltbevölkerung,  steigendem  Welthunger  und
ungebrochener  Profitgier  haben  sie  Beispiele  gefunden,  wie
eine alternative Landwirtschaft möglich ist – für Essen, das
„bio“, gesund und fair ist.

„‚Foodmonopoly‘ ist ein interessantes Buch mit vielen Facetten
und unterschiedlichen Sichtweisen. Es zeigt, wo und wie unser
Essen produziert wird. Es verurteilt nicht und ist frei von
Ideologie. Und so wirken die im letzten Kapitel vorgestellten

https://plattform-footprint.de/2015/12/foodmonopoly/


Zukunfts-Visionen  von  ökologischer  Landwirtschaft  und
biologischer Vielfalt zwar ein wenig verträumt, geben aber
dennoch Anlass zu Hoffnung.“ Uli Jürgens, ORF 10.10.2014
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Zusammen  mit  der  Heinrich-Böll-Stiftung,  dem  Institute  for
Advanced Sustainability Studies (IASS) in Potsdam und Le Monde
Diplomatique hat der BUND die erste Ausgabe des „Bodenatlas
2015“ mit Daten, Grafiken und Fakten über die Bedeutung, die
Nutzung und den Zustand von Land, Böden und Agrarflächen in
Deutschland, Europa und weltweit veröffentlicht.

Der „Bodenatlas 2015“ macht greifbar: Land und Böden werden
immer  knapper.  In  Deutschland  beispielsweise  beträgt  der
Flächenverbrauch  durch  Städte-  und  Straßenbau  mehr  als  70
Hektar  pro  Tag.  Dies  entspricht  der  Fläche  von  über  100
Fußballfeldern.  Ein  Viertel  aller  Ackerflächen  sind  in
Deutschland von Wind- und Bodenerosion betroffen – rund drei
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Millionen Hektar – während der Flächenverbrauch weiter steigt.

Zugleich  importiert  Deutschland  Agrarprodukte  und  andere
Verbrauchsgüter, die mit knapp 80 Millionen Hektar mehr als
das Doppelte der eigenen Landesfläche in Anspruch nehmen. Für
die Europäische Union sieht es auch nicht besser aus: Der
Konsum  der  EU-Bürger  benötigt  eine  Fläche  von  rund  640
Millionen Hektar pro Jahr, eineinhalb Mal mehr als die Fläche
aller 28 Mitgliedstaaten zusammen beträgt. Rund 60 Prozent der
für den europäischen Konsum genutzten Flächen befinden sich
außerhalb der EU. Damit ist Europa der Kontinent, der für
seinen  Lebensstil,  seine  Agrarindustrie  und  seinen
Energiehunger am meisten von Land außerhalb seiner Grenzen
abhängig ist.

Direkt beim BUND downloaden oder bestellen bei der Heinrich-
Böll-Stiftung.
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